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Ein sinnvolles Diplomprojekt 

Bei der Umsetzung ihres Diplomthemas „Der Sinn des Lebens" haben Dörte Dosse 

und Daniel Stoffels schon vor dem Diplom die.Hochschule verlassen. Nach Gesprächen mit dem Pfarrer 

Torsten Nolting gelangten sie an die Magazinmacher von fiftyfifty. Damit hatten sie die Idee für die 

Konkretisierung ihres Diplomthemas gefunden. Und jetzt, _vier Monate später, ist aus dem fiktiven 

Auftrag ein reales Projekt geworden. 

Das Ziel war damals schnell definiert: Aufmerksam machen auf eine Bevölkerungsgruppe, die vom 

Rest der Gesellschaft im wahrsten Sinne des Wortes verdrängt wird und der oftmals eine entwürdi­

gende Behandlung zuteil wird. Wie man das angemessen und verantwortungsvoll um�etzt, war der 

weitaus schwierigere Teil dieser Arbeit. Dörte Dosse und Daniel Stoffels entwickelten eine Aktion, in 

deren Mittelpunkt sie dokumentarische Fotografien von Wohnungslosen und ihrem Umfeld steliten. 

Die bekannte Frankfurter Fotografin Barbara Klemm hat sich ganz ähnlich.diesem Thema gewidmet. 

· Erst kürzlich entdeckte ich in der Zeitung ein Bild von ihr mit dem Titel „Fit für die Zeit des einund­

zwanzigsten Jahrhunderts" oder „Ein verliebter Koch schaut zu." Im Vordergrund dieses Fotos liegt 

ein Obdachloser spärlich ·zugedeckt direkt auf dem Bürgersteig. Dahinter befinden sich

Großflächenplakate einer Kult-Uhr, die mit dem oben zitierten Slogan wirbt, und des besagten Kochs,

eine Produktion d�r Filmmaschinerie in Hollywood. 

Dörte Dosse und Daniel Stoffels haben in ihrer Arbeit die Wohnungslosen auf die Plakatgroßfläche 

gebracht und es scheint, als ob von den überklebten Plakaten darunter die Werbebotschaften stehen 

geblieben sind. Aber wird dadurch der Wohnungslose mit seinem Hund, wirklich für einen Tag zum 

König, wie es die Werbung verheißt? 

Ich wünsche mir n:iehr solcher sinnvoller Diplomprojekte von jungen, verantv:,,ortungsbewußten 

Gestalterinnen und Gestaltern, c:!ie mit so viel Energie anderen helfen wollen und es vermögen, 

Unterstützung für die Realisierung zu gewin�en. Sinnvolle.Themen finden wir überall. Manchmal auf 

der Straße. 

Philipp Teufel 
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In den letzten 20 Jahren hat sich die A�zahl der Menschen, die unter oder an der 
Armutsgrenze leben, verdreifacht. Offiziell sind es in Deutschland 2,9 Millionen, 
inoffüiell kommen noch ca. 2,2 Millionen h inzu. 1 Million 

1 ' 
Menschen sind 
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ohne Wohnung. 
Obdachlose Jeden Alters gehören zur Realität ill) Stadtbild moderner bu_ndes­
deutscher Städte. Menschen, die sich bei Wind und Wetter, Tag und Nacht in 
öffentlichen Parks, Fußgängerpassagen und Eln�a.ufsstraßen, Baustellen 

1 Million Obdachlose in Deutschland 
sowie In Park, und Abbruchhäusern aufhalten. Die Straße ist Ihr .Zuhause• geworden. Allein in 
der Landeshauptstadt Düsseldorf schlafen trotz vorhandener HIifeangebote 250 Menschen Nacht 
für Nacht Im Freien, mac�en .Platte•. 
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Come in and find out - einer von vielen bekannten Werbesprüchen, 

die uns tagtäglich berieseln und uns eine suprareine Welt verspre­

chen, die in der Realität doch ganz anders aussieht. 

Im Sommersemester 1997 m·achten wir uns auf die Suche nach dem 

,.Sinn des Lebens". Dieses Thema stellten wir uns am An.fang unse­

res Grafik,Design Diploms, an der Fachhochschule Düsseldorf. Wir

starteten eine·kleine Umfrage und kamen zu dem Ergebnis, daß der

„Sinn des Lebens" für viele darin besteht, reich und wohlhabend zu 

sein. Geld regiert die Welt. 

Was aber ist-mit denjenigen, die den Sinn im Leben gar nicht mehr 

schä g aufs Neue? 
•• 

Zwei Welten treffen aufeinander. Die konsumorientierte 

Gesellschaft auf der einen Seite, und die Armut· auf der anderen 

Seite. 

Armut und Wohnüngslosigkeit sind die Probleme der Zukunft. In 

den letzten 20 �ahren hat sich die Anzahl der Menschen, die unter 

oder an der Armutsgrenze leben, verdreifacht. Offiziell zählt man in 

der Bundesrepublik 2,9 Millionen, inoffiziell kommen wohl noch 

2,2 Millionen hinzu. Tendenz steigend. 

Anlaß genug· für uns, nicht mehr·den „Sinn des Lebens" zu suchen, 

sondern unserer Diplomzeit einen Sinn zu geben : eine Kampagne 

für 01:>dachlose. 

Das Leben auf der Straße stellt extrem hohe Anforderungen an die physische und psychi­
sche Konstitution der Betroffenen. Diejenigen, die aus den her-
kömmlichen Hilfe• und Versorgungskreisläufen herausgefallen 
sind, befinden sich oftmals In _,./n})f(l' 

einem bedenklichen gesundheitlichen ·und 7""JI""" fl!J ,t;!JA,,'lj�•W:J.m-..-­
hygienlschen Zustand. Eine gezlel1e Ernährung, Hygiene und Gesundheitspflege ist kaum noch 
möglich. Das Leben auf der Straße, der Verlust von Privatheit un'd Intimität, denn .alles ist 
öffentlich•, führt schon nach kurzer Zeit zu einer sich verfesti enden Verelendung. In vielen 
Fällen mündet dies in elneri verstärkten Gebrauch von legale; und illegalen Drogen. Diese sind 

. ·schmerzmittel und Sonnenbrille, die den Betroffenen aushalten lassen und den Blick auf die 
harte Wirklichkeit verschleiern. 

2,5 Millionen Sozialhilfeempfänger . d '" Deutsch/an 

1 ·. Nachtun°terkunft · 1 



Mit der Kamera in der Hand streiften wir durch die Düsseldorfer 

Altstadt und dokumentierten das Leben der Menschen auf der 

Straße. Unsere Anlaufstation war, genauso wie für viele 

Obdachlose, die Altstadt-Armenküche. Hier knüpften wir die mei­

sten unserer Kontakte zu den Wohnungslosen, die diese Kampagne 

erst möglich machten. 

Ziel · unserer Aktion ist es, eine noch breitere Öffentlichkeit zu 

erreichen und die Akzeptanz der Bevölkerung gegenüber 

Obdachlosen zu fördern. Damit Initiativen wie (iftyfifty reale Hilfe 

leisten können, brauchen sie die Unterstützung und Anerkennung 

der Bevölkerung. 
' 1 

___ ..,,._...,. ___________ t:lnsere"'Aktior.i soll dutchJ>lakate, Rostkarten, Anzeigen und dieses 

Sonderheft Passanten in der Stadt schockieren, aufrütteln und das 

Problem der Obdachlosigkeit noch präsenter machen, als es in der 

Realität schon ist. Das Problem darf nicht länger verdrängt oder 

totgeschwiegen werden. 

Gerade jetzt in der' kalten· Jahreszeit machen Kälte und Hunger den 

Wohnungslosen am meisten zu schaffen und jede Hilfe ist willkommen. 

•. •· i. ., . � • • -� 
.• "·"·"' ;_ f �, Die Gewaltbereitschaft in Familien 

nimmt stark zu.-Schläge und häufig 
sexueller Mißbrauch führen dazu, daß immer mehr Kinder von zu Hause 
weglaufen. Sie ziehen ein Leben auf der Straße vor. Besonders rechtlich 
stehen diese Straßenkinder schlecht da, denn sie fallen 

zweimal durch das soziale Netz Deutschlands, Erst ver-
sagen staatliche Hilf�einrichtungen, wie Jugendamt und Kinderheime, 

und dann sind sie aufgrund Ihrer Minderjährigkeit nicht dazu berechtigt, 
Nachtunterkünfte oder andere staatliche Einrichtungen für Wohnungs­
lose In Anspruch zu nehmen. Sie müssen bei jeder Witterung .Platte 

machen", ob•sie wollen oder nicht. Und: Zum Überleben bleibt ihnen 

nichts anderes als .Schnorren". Denn Sozialhilfe können Minderjährige 
für sich selbst nicht beanspruchen. 

Plakate 

100 000 Straßenkinder in Deutschland 
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wir haben verst;J11rlP 

Wer zum Gelingen der Kampagne beitragen

möchte, kann Folgendes tun: 

Das Plakatmotiv in der Mitte des Heftes kann 

herausgenommen und aufgehängt werden. Die 

kostenlosen Postkarten befinden sich Anfang

Januar in jeder •guten Kneipe Düs_seldorfs und

warten darauf, verschickt zu werden. 

Und dieses Sonderheft ist· eine konkrete Unter­

stützung für Obdachlose, denn 2 Mark vorn Ver­

kaufspreis dürfen die Verkäufer' für sich behalten.

Postkarten 

Auch auf der Düsseldorfer Prachtmeile Königsallee und anderswo greifen 
die dort patroullierenden .schwarzen Sheriffs" zu immer rabiateren 

Methoden. Der Sprecher des 
Düsseldorfer Wirtschaftsverbandes 

„For11m Stadt-Marketing", Ralf Esser, forderte 
d?n Stadtrat in einer Anhörung dazu auf, die Obda�hlosen aus der _Innenstadt zu vertreiben. 
SI� seien •:ebenso wie Graffitis Und Taubenkot 
ke_m Anblick, der zur Steigerung von Attraktivität und Kaufkraft beiträgt." 

,, 6 Millionen Arbeitslose in· Deutschland 
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Manche Passanten empfinden die vierbeinigen Begleitl!r vieler Ob­
dachloser als ein Ärgernis. Doch die meisten Menschen vergessen 
dabei, daß diese Hunde so etwas wie "eine Lebensversicherung und 

natürlich auch ein guter Freund für die 
Menschen auf der Straße sind. 
Sie passen a�f die paar Hab­
seligkeiten, die sich ein Ob-

dachloser zusammengesammelt hat, 

100 000 Straßenkinder in Deutschland 

und auf ihr Herrchen beim ·.,Platte" 

machen auf. Denn: Übergriffe auf wohnun·gslose Menschen 
sind, gerade In letzter Zeit, keine Seltenheit. Der leitende 
pollzeldirektor Düsseldorfs, Wolfgang Bülow, gibt zu, daß die 
Hunde der Punker teilweise bedrohlich wirken, aber er sagt 
auch: �Ich kenne wenig Leute, die ihre Hunde so gut im Griff 

haben wie die Punker". 
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Von fiftyfifty werden verschiedene Projekte unter­

stützt: Anlaufstelle für obdachlose Frauen, Wohn­

raumbörse, Bauprojekte und ein Speisezimmer. 

Wenn Sie fiftyfifty finanziell · unterstützen, 

helfen Sie direkt mit, wohnungslosen Menschen 

ein ll)lürdevolleres Leben zu ermöglichen. 

Natürlich sind alle Spenden steuerlich abzugs­

fähig, und eine Spendenquittung stellen· wir 

·ihnen auf Wunsch gerne aus. Bitte vergessen Sie

nicht, Ihre vollständige Adresse im Feld 

.,Verwendungszweck" anzugeben. 

Menschen, die auf der Straße Geld sammeln, 

Anzeigen verkaufen oder für Projekte um 

Spenden bitten, handeln nicht in unserem 

Auftrag. 

was 

• 

fiftyfifty Asphalte.V. Postbank Essen 

Konto 53 96 61 - 431 BLZ 360 100 43

•: 

Danke 

Moplak 

Zacharias 

Hoffmeister 

awk 

Deutsche Eisenbahn Reklame 

BPA 

Überblick 

Stadtsparkasse Düsseldorf 

Henkel 

Druckhaus Bonn 

Tiamat 

Hermes Druck 

Gerlach 

Edgar auf der Karte 

Ulla in der Küche 

Ökonzept 

�Marl�'il\\rr.:'� 
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• Der Schwarze Sher iff brüllte: ·wenn Du krank bist, dann geh" Ins Krankenhaus, und setz' Dich nlcbt hier 
In �en U-Bahnhof hin. AußerdelJI ·h�b' ich keine Lust, 'iiar�ber zu diskutieren. Wenri, Du nlct,t frelwllllg 
gehst. betarder· ich Dich hier raus: Jch forderte ihn auf, d_!e Polizei zu rufen. Seine Erwiderung: 'Die 
Polizei hat hier unten gar nichts zu 'sa�en. Ich hab' hier das��ausrecht und kann machen, was Ich will: 
Nach di�em 'Gesprä.ch · verließ ich den LI-Bahnsteig.• "lame der Redaktion bekannt 

._ Einer' der drei schwarzen Sheriffs schlug 111lr ohne irgendeinen Grund mit de,-..... ..,-J

;aust 'rriehrmals ios Gesicht und auf den Körper. lch will betonen, daß ich mich in 
k:i��t�r Art und Weise irg,;,ndwie so aufgefühl't habe, daß sie Grund dazu 

' hatteii. Im Gegenteli: Ich hatte vop Anfang an s�gar Angst. Drei gegen e,lneri ist 
' . 

;, einfach scheiße un(air . ... Ich erdreistete n;,i�h doch tatsächlich, nach den„Namen 
der Drej zJ frage und dachte 1J1ir, die' zeigst du we�gstens an. Als Antv,(ort 
drückten sie mir mit einer Hand den Ke.hlkopf zu. Ich solle machen, daß ich hier 
ganz sc�nell vers,chwinde.· Name der Redakti on bekannt 

Ein z.zt. �"\ Methadon•_Programm teilnehmender Rheinbahn�nde �•richtete, daß er am 11. Juli 199 
von zwei Mitarbe itern der Firma ·1.S:O.·Securlty' an der Haltestelle Morsestraße ohne Begründung 
gezwungen worden sei, aus der Straßenbahn auszusteigen. Nach' elner,kuczen Diskussion hätte eine 
der Sheriffs. ihn unvermittelt angegriffen und brutal, in den;'Schwltzkasten· genommen. Mit den 
W9rten: .Was ist, Du kleines A�sch, hast Du genug, �e� soll ich Dir noch eine , in die fresse hauen? 
u;ß der uniformierte Schläger schlleßlich vo11 Ihm ab. ·11es'ultat' des 1>rJtales1 Übergriffs: .Prellungen 

/ob,rkleferriß und zerstörte Zahnprot�ese•, sc;, das ärztliche Attest. 
· ' 

nfang März 1997 wurden meh'rere f/ftyfi(ty-Verkäufer von Mitarbeitern e ines privaten 
icherheitsdienstes (Firma 'Bullet·; Auftraggeber: ln�e'ressengemeinschaft der Kö-Anlleger) auf der 
önigsallee ohne jede-Begründung und mit beleidigenden Worten aufgefordert, ihren Verkaufs-Platz 

,zu verlassen. Als ein Verkäufer keine Veranlassung ·sah, den Gehweg zu räumen, informierte der 
Mitarbeit,;,, des Sicherheitsdienstes die Polizei und beschuldigte den Obdachlosen, ihn 'bel�idigt· zu 

aben. Ohne jede Prüfung der erhobenen Anschuldigungen verhän�n die Beamten daraufhin 
einen 24-stündigen Platzverweis. Einem anderen Verkäufer wurden am 3.'März um 15 Uhr vor dem 
Kino 'Lichtburg' gleich zil)iö!f fi(tY.fifty-�efte �llgeno,;,men und zerrissen ,. , 

' • .,.....,._ .. ..,.,..,,""�'"'--"'·:c.a:..._,"·''"'

NRZ vom 4.11.97 .Ratsfrau Monika Düker wurde in clen vergangenen Wochen 
gleich zweimal Zeugin eines zu harten Vorgehens der Privat-Streifep. So,beobach• 
tete sie, wie vier 1.S.O.·Mitarbeiter in eine Bahn stiegen, einen jungen Fixer, der im 
Rausch ·auf der Bank lag, unter die Arme griffen und hina,us sch\eppteri .. : Wenige 
Tage zuvor sei, so Frau Düker, ein junger, offenbar drogens9chtiger Mann von 

. .. ,, ' 
Wachmännern auf den Boden gedrückt und sein Arm auf den Rücken ge!lreht wor• 

. den, Die Ratsfrau: . der Junge wimmerte ständig: 'Ich will zur P,;li{eir Dara�fhin • · 
habe ihn ein Prjvatsheriff angefaucht: 'Halt's Maul. Wir sind die Polizei'." 

'· 

Am 2. September 1997 verfolgten 3 Mitarbeiter der Firma I.S.O.•Securlty einen 
, . '· l :obdachl6sell In der Heinrich-Heine-Passage, warfen ihn zu Boclen und nahmen 
Ihn In den .Schwitzkasten•. Die nach kurzer Zeit e!ntreffenden Poliz4\jbeamten� 
wiesen die brutalen Schwarz/acke11 an, den verletzten,Mann (starke Schmerzen 
am Kehlkopf, Prellungen)1s�foi;f' loszulasse'!· Dem tätlichen Angriff orausge­
gangen waren t;eJeldlge�de Äußerungen der Sheriffs (,Hey Penner, bleib· mal . 

,1, • • l 1 
stehen, sonst treten wir Deine Drecksköter nlederl"): Der Betroffene fühlte sich 
�c�ik�nfert un'd w�igerte ,sich , 'd

,
r �·herlffs seln�n Fah�chel'1 zu �eigen. 

Forderung 
Wir .forqern die Vert�et�rinne� und Vertret�r der Ratsfraktione� sowje den Polizeipräsidenten auf, die Sicherhelt.(vor·allem den Schutz vor 

_
Beleidigungen 

• und täthchen Ubergrlffen) vo Obdachlosen und so R ndgruppen zu gewährleisten bzw. wlederh_er_z�stellen. · . . •• g. a . ' . 

·IJJaergriffe bitte·mel�er., unter: 02 11192_ .16 284
... ·· · . ·; ' 0�03 I 35'0180 

-------:---:----""'""-'7"------..:.;_L.__;_-;.-�--'02.1,6.J. l rJ.. ·z1 88
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